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uneertain to make more than a marginal eontribution to our
knowledge of Greek psychologieal terminology, but if this
paper has done anything to make their applieation to a general
study less problematieal, it will have served one of the purposes
with which it began.

University College London E. W. H an die y

ZUM V. BUCH DER ORACULA SIBYLLINA 1)
(Ed. Geffcken, GCS 1902)

Franz Dölger zum 4. Oktober 1956

1) V.lO/11 sind umzustellen; dadurch wird der seltsame
Sprung von Romulus und Remus auf Caesar etwas gemildert.
- V. 13 lese ich (statt des überlieferten und in allen Ausgaben
stehenden 1tOAE(.LUlV) 1tOAE(.LWV. Die Anfangsverse des V. Buches
lauten also:

'AU' ayE (.LOt crtOVOEVta xp6vov XAUE AattvtMUlV.
-Y)tOt (.L€V 1tpWttcrta (.LEt' OAAU(.LEVOU; ßaatA"ija;
Alyum:ou, 'tou; 1tana; 'lcr'Yj xatcX yatet cpEpEOXEV,
xal (.LE'tcX 'tov IIEU'Yj; 1tOAtYjtOpa, i/> Ü1tO 1t<xoa

5 aVtOAt'Yj ßEßOA'Yj'tO xal E01tEpl'Yj 1tOAUOAßO;,
8v BaßuAwv ~AEY~E, VExUV 0' WPE~E <PtAt1t1t(I',
OU ..:lto.;, OUX "A(.L(.LUlVO; aA'Yj&Ea cpWtX&Ena,
xal (.LE'tcX 'tov yEVE"ij<; 'tE xal al(.LatO; ,AooapaxotO,
8; (.LOAEV €x Tpol'Yj;, B<1'tt; 1tUPO; EOXtcrEV 6p(.LYjv,

11 xal (.LEtcX v'Yj1ttaxou;, &'Yjpo; 'tExva !1'YjAocpayOtO,
10 1toUOU; 0' au (.LE't' a.vax'ta;, ap'YjtcplAou; (.LEtcX rpwta;
12 EOOEt' a.va~ 1tpw'tto'to;, ö 'tt; oExa 01; xOpUrpwoEt

ypa!1!1a'to; &PX0(.LEVOU· 1t 0AE!1 G> v 0' E1tl 1tOUAU xpa'tYjoEt'
Nun aber höre mir an die Schmerzenszeit der Lateiner:
Wahrlich zuallererst nach dem Tode der Herrscher
Kgyptens,
Welche ja alle auf gleichem Boden dort liegen begraben,
Und nach dem Bürger von Pella, durch dessen Gewalt
das gesamte

1) Weitere textkritische Bemerkungen zum V. Buch habe ich ver­
öffentlicht: Mnemosyne VII, 1938,48; Symb. Os!. XVIII, 1938, 108; XIX,
1939, 101 f.; Hermes 74, 1939, 221; Phi!. Woch. 1942,140; Mnemosyne
4 a Sero V, 1952, 129.



226 Alfons Kurfess

5 Morgenland war bezwungen, sowie das gesegnete West­
land,
Den Babyion überführte, die Leiche dem Philippos
hingab,2)
Nicht als des Zeus, nicht als Ammons Sohn in Wahrheit
verkündet,
Und nach dem Sproß vom Geschlecht und vom Blut des
Assarakos, welcher
Einstmals Troja verließ, der den Andrang des Feuers
zerteilte;

11 Und nach den Zwillingssähnen des Schafe verzehrenden
Tieres,

10 Weiter nach zahlreichen Herrschern und vielen kriegs­
frohen Männern,

12 Dann wird als erster ein Fürst sein, der zehn wird
zweimal addieren

.Mit seinem Anfangsbuchstaben S); Mit Krieg wird weithin
er herrschen.
2) Im folgenden werden der Reihe nach die folgenden

Herrscher "akrostichisch" aufgezählt: Augustus, Tiberius,
Gaius, Klaudius, Nero; dann fährt der Sibyllist fort:
35 'tpd<;; OE flE't' afnov avax'tE<;; {l7t;'(D,A~AWV et1tOAouv'tat.

EhcX 'tt<;; EuaEßEwv OAE't1JP ij~Et flEya<;; etvopG>v,
€1t'tcXXt<;; ö<;; OEXcX't'Y)V xEpal'Y)v oEtxvuat 1tp60'Y)AOV.
'tOU OE, 'tpt'Y)xoal'Y)<;; xEpal'Y)<;; 15 'tt 1tpG>'tov, EAEyXWV
1tat<;; xPcX'to<;; E~a<:pEAE't, flE't1i 0' au'tov xolpavv<;; Ea'tat

40 'tE'tpcXOO<;; Ex xEpaC'Y)<;;, + 't' E<:p&O<;; fl6po<;; + .
In V. 38 lese ich mit kleiner Änderung: 'tpt'Y)xoaC'Y)<;; xEpaC'Y)<;;

(; 'tO 1tpG>'tov (sc. ypcXflfla) EAEYXWV = T = 300 = Titus, wie zu­
vor 0 = 70 = OUEa1tacrtav6<;; (Vespasianus) und nachher Jl =
4 = Domitianus. Was steckt in den sinnlosen Worten (v. 40)?

Franz Dornseiff (Forschungen und Fortschritte 12, 1936,
Nr. 29, 369) hat betr. des geometrischen Rätsels in der Apo­
kalypse des Johannes (13, 18) wieder die Deutung des Ketzer-

2) Alexanders Tod in Babyion erwies, daß er der menschliche Sohn
des Philippos war und nidlt ein göttlicher Sproß des Zeus Ammon: vgl.
Clemens Alex. Protr. X 96 otllE yap avll-pulltOU\; anoll-Eouv 'tE'toAf.l1)xaoL 'tpLO­
xaLlllixa'tov 'AAli~avllpov 'tov MaxE1l6va avaypciq>oV'tE~ .:reov, öv Baß UAWV
7jAE'f~E VEXpOV. (Geffcken z. St.).

3) 2 X 10 = 20 = K = Karoap (Caesar). - Zu der "gematrischen"
Rätseltechnik vgl. F. DomseiJJ, Das Alphabet in Mystik und Magie, Leip­
zig 1922, 91 H.
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bestreiters Irenäus (um 180) zu Ehren gebracht; von den drei
Deutungen (V 30,3) steht an letzter Stelle EMv&a~ (d. i.
5 + 400 + 1+50 + 9+1 + 200 = 666: "Ein ,Wohlblühender'!
Das ist ein grimmiger, bitterer Witz. Dem römischen Kaiser
•... ging es wirklich gut; der konnte sich aus der Habe seiner
Opfer vollfressen." In der Tat steckt in EMv&a~ ein witziger
"Spitzname" (= ELl1tAOXafLo~), wie ich in der Phil. Woch. 1937,
1119 ausgeführt habe, wenn man bedenkt, wieviel Wert ge­
rade Domitian auf Haarpflege legte und wie ungehalten er
über seine "Kahlköpfigkeit" war (vgl. Suet. Domit. 18,2). Das
bringt mich auf die Vermutung, in den sinnlosen Worten
't' Eep{)'O~ fLopo~ das paläographisch naheliegende, seltene Wort
'tEeppwxofLo,; "ein Aschblonder" zu lesen. Weiter unten (v. 49)
wird Hadrian angeredet xuavoxaL'ta.

3) Wie schwer der Text der Oracula Sibyllina, besonders
des fünften Buches, verderbt ist, zeigt der von Vitelli (Atene
e Roma 1904, 354 H.) entdeckte Papyrus aus dem 4. Jahrhun­
dert (vgl. meine Ausführungen im Hermes 74, 1939, 221).
Nicht selten sind Verse (bzw. Vershälften) ausgelassen und ver­
tauscht. Ein solches Bild der Verwahrlosung bietet V, 86-92.
Nach einer Lücke schließen sich folgende Verse an (nach
GeHcken):

il~El yap mp(1)~ €1tL oov +M1to~ +WO'tE X&Acx~a

xat o~v yarav OAEL xat &v&pW1tOU~ xaxo'texvou~

95 aLlJoa'tl xat vExuEom + 1taep' eX1t&YAolcrl 'tE ßWIJo0L~ +
ßapßap6eppwv o&e:vapo~ 1toAua1IJoa't0~ aeppova AUOOWV
1talJo1tA1)&EL <jJalJoa&1Joov + &1tCX1~WV oov OAE{}'pOV +

V.93 ist nur im Excerpt des Cod. Parisinus 1043 erhalten,
M1to~ = oa1tEOOV hält Alexandre (v&1to~ Rzach, 1teDOV Geff­
cken im App.). In dem Excerpt stehen die Verse 93-111 (mit
Auslassung von 98); danach folgt eine ~plJo1)vE1a;' loou El~ aut1jv'
'tOV IUp(1)v AeyEl EpXEo&al ouv tij} &v'tlXP10'tq) EW~ DuofLwV fLOAU­
vona aLlJoa'tl xat vExpol~ 'tov &epa xcxt 'ta &umaOt1jpla ouv 1tA1j{}'El
<jJalJolJoCX&lDwv ÖIJo0LOV <jJ&lJolJoou. xat Aeye:l 1täoav 't~v yfjv &(1)VElv
't~V ßamAE1av 'twv 'PWIJoCt1WV xat IJoE'ta tO u1too'tpe<jJal 'tov llep(1)v
&1t0 ouolJoWV xat EPXEo{)oal El~ 't~v &Y1av 1tOAlV ouv 'tij} &nlXP1o'ttp
xat IJoE'ta 'to 1täoav 't~v y1Jv e(1)fLwoal xaxEL xatapYElo&cxl U1tO
't* 1tapou01a~ toO xUP10u 1)lJowv '11)000 XPlO'tOO. Aeye:l yap 1tpO­
votJol)v 1tOl1JOCXl cl.; 't~v &Y1av 1tOAlv 'tov XUPLOV El~ xp1mv Dlxa1av
EV 't~ oEu'tep~ aOtoO 1tapouol~. -
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Darnach habe ich folgenden Text gewonnen:
93 ~~Et yap rrEpcr'Yj~ E1d crov M1tO~ WertE XeXAaCa

xal cr~v yatav (I:iA'YjV a1t)oAEL av~p xax6'tEXvO~

96 ßapßap6qJpwv cr&Evapo~ 1tOAua(p.a'toc;; lXqJpova AUcrcrG>V
95 atp.a'tt xal VExUEcrcrt pUqJa(vwv fEpa 1teXna
97 1tap.1tA'Yj&El tlJap.a8'Yjoov E1teX~WV al1tuv 5AE&pOV. 4

)

Denn es wird kommen der Perser dann über dein Land,
wie der Hagel,
Und dein ganzes Gebiet wird der boshafte Mensch dir
verwüsten,
Ganz barbarisch gesinnt, stark, schrecklich und rasend
in Torheit,

95 All deine heiligen Stätten mit Blut und Leichen beflecken,
Um mit unendlichen Massen dir jähes Verderben
zu bringen.
Und dann wirst du, gesegnete Stadt, sehr vieles erdulden.
Tränen ganz Asien weint wegen deines willkomm'nen
Geschmeides,

100 Welches ihm schmückte die Stirn; nun sinkt es hernieder
zur Erde.
Doch der das persische Land empfängt, führt weitere
Kriege;
Tötet jeglichen Mann und plündert sämtliche Habe,
So daß übrig nur bleibt ein Drittel der elenden Menschen.
Wieder 5) mit hurtigem Sprung wird er vom Westen
herfliegen,

105 Um zu belagern das Land und alles darin zu verwüsten.
Doch auf dem Gipfel der Macht, wenn übergewaltig
sein Mut ist, 6)

4) Khnlich hat Rzach (Wiener SB 1908, Phil. hist. Kl. 156, 3, 27)
folgenden Text gewonnen:
325 a MeA'Ij'tov 'tPUcpEp'l)V, I 4>oeßou 't1lV yEe'tOVa. XWP'ljv: 324 b
327 't'l)v 'tE oocpwv dv1'Jpwv \1EAe't'ljV 'Xa.l owcppova. ßOUA'I) V
324a \111 e&Houoa.v eAE!v I d1toh! 1tp'ljo't'l)P 1to't' ,xVlJl&Ev, 325 b
326 dv&' WV Eth'to 't1lV 4>oeßou 1'JOA6EOOa.V dot1'J'I)v.

325 Einst wird das üpp'ge Milet, des Phoibos Nachbargebiet, das
327 Weiser Männer Fürsorg' und besonnenen Rat nicht entgegen­
324 Nehmen wollte, ein Blitzstrahl vom Himmel droben vernichten,
326 Weil es den trugvollen Sang des Phoibos sich hatte erwählet.

5) Statt a.lhob lese ich a.o'ttb.
6) Statt des sinnlosen (.'MPOOb) d'lj1'J€b (am Versschluß) ist wohl ,x'lj&Eb

zu lesen. (Auch 149 E ist falsch d'lj1'Jeb überliefert; Geffcken mit Recht
~&VOb dA'Ij&eb, nach 161 Aa.Ob dA'Ij&'ljb)'
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Kommt er und will auch die Stadt der Seligen völlig
zerstören.
Doch wird gesendet von Gott gegen diesen ein mächtiger
König,
Der alle mächtigen Herrscher und trefflichen Männer
vernichtet.

110 Dann wird der ewige Gott sein Gericht halten über die
Menschen.

4) V. 155-178 ist ein klassisches Stück jüdischer Invek­
tive gegen das verhaßte BabyIon (= Rom). Vgl. Lactant. div.
inst. VII 15, 18: "Sibyllae tarnen aperte interituram esse Ro­
mam (= BIXßUAWVIX) locuntur et quidem iudicio dei, quod no­
men eius habuerit invisum et inimica iustitiae alumnum veri­
tatis popuhtm 7) trucidarit." über den Anfang (155 H.) hat
Alexandre (1869) das Nötige gesagt: "Ab anno quarto [post
adventum scilicet Antichristi, tres annos et dimidium regna­
turi, Daniel, cap. 7, v. 25] stella ingens in caelo ardebit, Ro­
mam et Italiam consumptura ob introductos Neptuno hono­
res [consualibus nempe sacris antiquissimis ipsique Urbi coae­
vis], maxime vero ob incussam Iudaeis cladem." 8) Allein der
Text ist nicht in Ordnung. Es geht doch nicht an zu lesen (155)
an' t:hIXV Ex 'tE'tp,hou hEoe; Aa(.L~~ (.LEYIXe; &.CTt~p als Vordersatz
und dann (158) als Nachsatz: il~EL O'OÖPIXVb&EV &.CTt~p (.LEylXC;
EIe; &AIX OLIXV XlXt l'fAE~EL etc. Vielmehr sind die Verse 158-161
als Parenthese zu denken, und der Nachsatz beginnt sehr
wirkungsvoll mit 162 ECJCJElXt. Der Text lautet also:

155 &:n' Ö'tIXV ex 'tE'tpa'tou E'tEOC; Aa(.L~~ (.LEYIXe; &:CTt~p,

0; 'ltl%CJIXV YIX1IXv xlX-&eAEl (.L6voC; ErVEXIX 'tL(.L*,
1)v 'tO 'ltPW'tOV E&rjXE IIoCJEtMwVt cXVIXX'tt,

7) Darnach hat Rzach 161 ACXOt;; (statt VCXOt;;) tiA'1)&ij<;; emendiert. Auch
für den korrupten Vers 157 cxlhol 1tplil'tov ~9'1)xci.v 't' e!VCXA(qJ llOOELIlWVL weiß
ich nichts Besseres als was Rzach in den Text gesetzt hat: 1)v 'to 1tpw'tov
e&l)xE llOOELIlci.WVL a.VCXX'tL.

8) Dazu Anm. p. 366: nIntellege ~v 'tiji 'tE'tci.P'tqJ ~'tEL, anno quarto
seu post annos tres: nam Antichristum tres annos eum dimidio sive
dimidiam annorum hebdomadern regnaturum, eonstans fuit traditio prae­
sertim ex ApoeaI. eap. 12, v. 4. Ibi enim, loeo lieet diffieili et obseuro,
fuga mulieris (Eeclesiae) a faeie serpentis (Diaboli sive Antichristi) tempus
habet ita definitum: XCXLpOV xcxl XCXLPOrJt;; xcxl 1jf1LOU xcxLpOti. Totam vero Apo­
ealypseos de Antichristo doetrinam semper ob mentem fuisse auetori
libri huius, Iudaeo quidem, sed nostris opinionibus nostrisque litteris
leviter intineto.n - VgI. H. Fuchs, Der geistige Widerstand gegen Rom
in der antiken Welt, Berlin 1938, 67.
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(1j~Et 0' OÖpIXVO&EV &O'tyw (-LlyIX~ El~ &AIX OtIXV
XIXI. rpAE~Et 7tOnOV 'tE ßIX{l·UV XIXÖ'ty)V BIXßUAWVIX 9)

160 'I'tiXA('YJ~ YIX1av &' 1j~ ELVEXIX nonol. OAOV'tO
'EßpIX(wv &YWt mo'tol. xIXl AIXO~ &A'YJ&~~)

EOOElXt ev &v'YJ'tOtOt XIXxot~ xIXxa (-L0X&~OIXOIX,

&na (-LEVEL; 7tIXVEP'YJ(-LO~ ÖAOU~ IXlwvlX~ e0 IX Cl n ~ 10)
[EOOE'tIXt, &Ha (-LEVEt El~ IXlwvlX~ 7tIXVEp'YJ(-LO<;;)

165 OOV OWYEOUO' E9IXrpO~, ö'tt rpIXp(-LIXx1'YJv €7tOe'YJ0IX~'

(-LOtXEtlXt 7tIXpa OOt XIXI. 7tIX10WV (-Lt~t:;; a&Eap.o~

-&'YJAUYEVY)~ aotxo~ 'tE, XIXXY) 7t6At, OUO(-LOpE 7tIXOWV.
IX1IXt 7tan' &xa&IXp'tE 7tOAt AIX'ttv(oo~ IX!'YJ~

(-LlXtva~ EXtOVOXIXP~~ X~P'YJ XIX&EOOLO 7tIXp' 0X&IX~,
170 XIXI. 7tO'tIX(-LO~ T1ßEp1~ OE XAIXUOE'tIXt, ~V 7tIXpIXxOt'ttV,

1j'tE (-LtIXtrpOVOV 1j'toP EXEt~ &OEß1) OE 'tE &u(-L6v.
OÖX EYVW~, 't1 eEO~ OUVIX'tIXt, 't1 OE (-L'YJXIXvaIX'tCGt;
&n' nEYE~' "(-Lov'YJ d(-Ll xIXI. OÖOE(~ (-L' E~IXAIX7t(X~Et."
V()V OE OE XIXI. OOU~ 7tcinIX~ OAEt &EO~ IX1EV ll7tapxWV,

175 xoÖXE'tt oou O'YJ(-LEtOV h' EOOE'tlXt EV X&ovl. xE1vr,j,
w<;; 't0 7tciAIXt, Ö'tE oa<;; {; (-LEYIX<;; &EO<;; EUpIX'tO 'tt(-Lck
(-LEtVOV, a&Eo(-LE, (-Lov'YJ, 7tUPI. OE rpAEYE&OV'tt (-LtYEtOIX
'tIXp'tapEov oh'YJoov E<;; U Atoou xwpov a&Eo(-Lov.

155 Wenn noch im vierten der Jahre ein großes Gestirn wird
erglänzen,
Welches alleine den Erdball vernichten wird wegen
der Ehre,
Die sie am Anfang erwiesen dem Meeresbeherrscher
Poseidon -
(Kommen wird aber vom Himmel das große Gestirn zu
der Salzflut
Und ausbrennen die Tiefe des Meeres und BabyIon selber

160 Samt dem italischen Land; deswegen erlagen so viele
Gläubige, heil'ge Hebräer mitsamt dem .wahrhaftigen
Volke),
Wirst du unter den Bösen auf Erden viel Böses erdulden;
Ja, du wirst ganz verlassen für ewige Zeiten nun bleiben,

165 Hassend dein eignes Gebiet, weil Giftmischerei du ge­
trieben;
Ehebruch ist an der Ordnung und arger Verkehr mit
den Knaben,

9) Nach Rzach (Geffcken: 1tOV'tov ßGt-3-uv Gtlh1jv 't€ B.)
10) EoGtli't\1; Gutschmid, E1t' Gtthijl; Hss (fehlt im App. bei Geffcken).
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Weichliche Stadt, ganz schlecht und gemein, unselig vor
allen.
Wehe dir, unreine Stadt vor allen lateinischen Städten!
Gift'ge Mänade, als Witwe nun mÖg'est du sitzen
am Ufer,

170 Und der Fluß Tiberis wird dich als seine Gemahlin
beweinen,
Die ein blutgieriges Herz du hast und gottlose Gesinnung.
Niemals hast du erkannt, was Gott kann und was
er ersinnet,
Sondern du sprachst: "Die einzige bin ich und niemand
beraubt mich."
Jetzt aber wird dich Gott, der Ew'ge vernichten und alle

175 Deine Bewohner; von dir bleibt nicht eine Spur mehr
im Lande,
Wie vordem, da der mächtige Gott deiner Ehren
gedachte. .
Bleib, Ruchlose, allein und gesellt zu dem flammenden Feuer,
Nimm am tartarischen Ort, im ruchlosen Hades,
nun Wohnung!
Auffallend sind die zahlreichen Anspielungen auf Jesaja,

besonders c. 47: vgl. zu v. 165 q)(xf'p.axl'Yjv €1to&'Y)oa~ ~ Jes. 47,
12 O'tij&t vuv €V 'tal~ €1taotoal; OOU, xat €V 't1j 1tOn1j epaf'p.a­
X€lq. oou, (2 €p.av&av€~ €x v€6't'Y)'to~ oou, €l ouv~oll wepeA'Y)&i)vat,
- zu v. 168 ala! mln' axa&af''t€ 1tOAt ~ Jes. 47, 11 xai 1j~€t

€1tt OE amI>A€ta, xat ou !-L~ yvij); ßo&uvo~, xaL €P.1t€O"1j d; au"tov.
xaL1j~Et €1ti OE 'taAamwf'la, xai ou p.~ ouv~oll xa&af'a yEvEo&at'
xat 1j~Et €1ti OE €~a1tlv'Y)~ aml>AEta, xai ou p.~ yVWOll, - zu v.
169 ~ Jes.47,8 vuv OE aXOUE 'tau"ta 'tf'uepEf'a fJ M:&'Y)P.EV'Y), fJ
1t€1tot&ula, fJ AEyouoa €V xaf'olq. a6't* 'Eyw Elp.t, xai oux eo"ttv
hEf'a, Oll xa{!-tG> X~f'a, olloE yvwoop.at 6f'epavlav. (9) vuv OE 1j~Et

€1tL OE 'ta 060 'tau'tex €~alepv'Y)~ €V fJp.Ef'GG p.t~, a't€XVla xat X'Y)f'Ela
'~~Et €~alepv'Yj; €1ti OE €V 't1j epaf'p.axElGG Oou, €V 't1j IcrxOt 'tG>v
€1taotoG>v oou aepoof'a (10) "t1j €A1tlOt "tij~ 1tov'Yjf'la~ oou. - Zu
v. 173 ~ Jes. 47,10 OU yaf' EI1ta~ 'Eyw Elp.t, xai oux eo'ttv
E'tEf'a, yvG>&t, fJ crUVEOt~ 'tou"twv eo'tat, xai fJ n:of'vEla oou ooi
aloxuv'Y), xai EI1ta~ 't1j xaf'olGG oou 'Eyw Elp.t, xai oux eo'ttv hEf'a.
(Apoc. 18,7 ö'tt €V 't1j xaf'olqt aU"t* AEyEt, ö'tt xa&'Y)p.at ßaolAtooa
xai X~f'a OllX Elp.i xai 1tEV&O~ Oll p.1] tow' 8 ota 'tou"to €V p.t~

fJP.Ef'qt 1j~oucrtv af 1tA'Y)yat aö't*, &ava"to~ xai AtP.O~, xai €V 1tuf'i
xa'taxau&~oE'tat). - Zu 178 ~ Jes. 14,15 vuv OE €l; UAto'Y)v
xa'taß~o1,j xat El~ 'ta &Ep.EAta 't* y*.
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5) Mit 342 H. erreicht der Römerhaß seinen Höhepunkt.
Nicht bloß wird der Nero redivivus mit den Farben des Anti­
christs am Weltende geschildert sondern die Römer selbst
werden 1-l.'YJ'tpoH'tcxt genannt; zur Strafe für die Zerstörung
Jerusalems und seines Tempels wird dereinst in Rom das
Feuer der Vesta, das die Dauer von Stadt und Reich gewähr­
leisten sollte, verlöschen. Bevor ich dieses Stück Sibyllinischer
Dichtung in übersetzung wiedergebe, muß ich noch einige
textkritische Bemerkungen vorausschicken.

V. 343 lese ich mit GeHcken nach W oAoDv 8&xo<; (8&1to<;
<fl hält Alexandre, oAoijl Mx€t Rzach); 344 f. mit Rzach cxl&E­
pt6v 1to't' av' oupcxvov €Upuv ••• €1tcxxouacxt (zum Inf. ergänzt
Buresch 'tou<; &V&ptll1tOU<; = "man" vgl. 351, 520); 362 setze
ich hinter 1t6A€I-l.0<; einen Punkt, die zweite Vershälfte ist mit
dem folgenden Vers verbunden; 368 und 369 stelle ich mit
Gutschmid um und lese 369 1ttXv'tw<; statt 1tCxV'tcx<;; zu 374 merkt
GeHcken an: "Gott läßt also seinen Zorn triefen und bringt
dem Volke vom Westen Hilfe": wir brauchen nur 373 A statt
'tfi<; zu lesen &€Ou (mit Synizese! 11)), und die Verse sind in
Ordnung, ohne daß man eine Lücke annimmt; der Konj. öijl
(374 öG> hss.) steht für das Futurum, wie oft in den Sibyllinen,
vgl. Rzach, 'Em&uI-l.ßtov f. H. Swoboda, 1927, 240 H. 12). Es
folgt nun die übersetzung als kürzeste Form der Interpre­
tation, wie H. Diels zu sagen pflegte, zugleich als Probe meiner
Ausgabe "Sibyllinischer Weissagungen", die bei Heimeran­
München 1951 erschienen ist.
342 Dreimal unsel'ges Italien, du bleibst unbeweinet

und einsam
In dem blühenden Lande, verendend als giftige Natter.
Aber hoch in den Lüften, am weiten Himmel da droben

345 Wird man ein Donnergetöse, die göttliche Stimme,
vernehmen.
Dann werden nicht mehr sein die ewigen Flammen
der Sonne,
Nicht mehr wird scheinen fortan die glänzende Leuchte
des Mondes
An dem Ende der Zeiten, da Gott seine Herrschaft
errichtet.

11) Zur Synizese vgl. Philologus 75, 1943, 314.
12) Geffcken hat den in Prosa überlieferten Vers III 316 p0t-Ltf>cx('l'j rckp

~U;J.EtlG'l'j'tCXt lltck t-LEGOV GErO so hergestellt (App.): p0t-Ltf>CX('l'j rap GErO ~ LS p­
X'l'j 't cx L ~tck t-LSOGOV.
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Alles wird in Dunkel gehüllt und Nacht wird sein auf
der Erde,

350 M~nschen geblendet und Tiere in Wut, ein Schmerzen­
gejammer.
Lang wird sein jener Tag, auf daß man deutlich erkenne
Ihn, den Herrn, Gott selber, der alles erschauet
am Himmel.
Kein Erbarmen wird er mit den feindlichen Menschen
dann haben,
Weil sie die Widder und Schafe und Scharen von
brüllenden Stieren

355 Und mit vergoldetem Horn große Färsen als Opfer
geschlachtet
Für die leblosen Hermen und für die steinernen Götzen.
Herrschen soll fortan der Weisheit Gesetz und der Ruhm
der Gerechten, -
Daß nicht der ewige Gott im Zorne Vernichtung bereite
Jeglichem Menschengeschlecht 13) und ihrem schamlosen
Stamme,

360 Muß man Gott, den Erzeuger, den weisen und ewigen, lieben.
An dem Ende der Zeit, gegen Ende des glänzenden
Mondes
Wütet ein schrecklicher Krieg. Der Betrüger voll Tücke
und Arglist .
Kommet vom Ende der Erde, der Mann, der die Mutter
gemordet;
Als ein Flüchtling er kommt und im Herzen er Böses
ersinnet;

365 Nieder wirft er den Erdkreis und alles bezwingt und
beherrscht er;
Alles erkennt er weit klüger als sämtliche Menschen
auf Erden.
Derentwillen er selber verdarb, die nimmt er sofort ein
Und verbrennet sie gänzlich, wie niemals einer zuvor tat,
Und viel Männer er tötet, darunter mächtige Herrscher;

370 Die aber waren gefallen, die richtet er auf mit Begierde.
Aber von Westen wird kommen gewaltiger Krieg
für die Menschen,
Blut wird fließen vom Hügel hinab zu den tiefen
Gewässern.

13) Statt des sinnlosen ßlo'tov lese ich (ltaV "(SVOI; ä.v~p<illtUlV) ßpou6v.
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Auf Makedoniens Fluren 14) läßt Gott seinen Groll ent­
träufeln,
Bringet Hilfe dem Volke vom Westen, dem König
Verderben.

375 Und ein winterlich Wehen wird dann die Erde durch­
strömen,
Und nochmals wird erfüllet das Feld mit schrecklichem
Kriege.
Dann von den Himmelsgefilden wird Feuer regnen den
Menschen;
Feuer und Blut und Wasser und Blitz und finsterer
Himmel
Und Verderben im Krieg und Gemetzel im nächtlichen
Dunkel

380 Wird sie vernichten zumal, die Könige samt ihren Mannen
So wird enden hernach des Krieges schrecklicher Jammer,
Und nicht fiihrt mit Schwertern man Krieg mehr,
noch mit dem Eisen,
Auch mit Geschossen nicht mehr, was fürderhin nicht
mehr erlaubt ist.
Friede wird haben das Volk, das weise, das übrig
geblieben,

385 Welches im Unglück erprobt, um nachmals sich zu
erfreuen.
Muttermörder, hört auf mit dem Wagnis und böslicher
Frechheit,
Die ihr schamlos euch längst Beilager mit Knaben ver­
schafft habt
Und in Gemächern zu Huren gemacht die ehedem Reinen
Mit beschimpfender Wollust und Pein und mühvoller
Schande.

390 Roma 15), in dir hat sich schändlich genaht die Mutter
dem Sohne,
Und die Tochter hat sich als Braut mit dem Vater
verbunden;
Könige haben in dir den unseligen Mund sich beflecket;
Wüstlinge haben in dir Beilager mit Tieren erfunden.
Schweig, du erbärmliche Stadt, du schlechte, die schwelgt
in Gelagen:

14) Es wird sich gewissermaßen ein zweites Philippi ereignen.
15) Die Anrede habe ich eingefügt; Herwerden nimmt vor 390 eine

Lücke an, in der Rom angeredet war.
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395 Nicht mehr werden bei dir mit flammennährendem
Holzscheit 16)
Die jungfräulichen Mädchen das heilige Feuer behüten.
Ausgelöscht ist bei dir dein altehrwürdiger Tempel,
Seit ich zum zweitenmal schon sah hinstürzen unserenTempel,
überflutet mit Feuer, geschürt von unheiligen Händen ...
6) Das interessanteste Stück des fünften Buches ist der

"Sibyllinische Sternenkampf" (206-213, 512-531). Dieses
von Blass und Geffcken als"wahnsinniges Finale" bezeichnete
Schlußstück hat eine fachmännische Interpretation erfahren
durch F. X. Kugler, Sibyllinischer Sternenkampf und Phaethon
in naturgeschichtlicher Beleuchtung, Münster i. W. 1927. Dar­
nach enthüllt sich dieses Finale als "eine hübsche Einkleidung
wirklicher Naturereignisse nach einem vollkommen einheit­
lichen Plan; so getreu gibt der Dichter die astronomischen
Vorgänge wieder, daß die modernen Hilfsmittel der Berech­
nung nicht nur das Heimatland der Dichtung (Kthiopien),
sondern sogar die Jahreszeit ihres Eintreffens zu bestimmen
gestatten (8. April jul. 100 v. ehr.)".

Allerdings darf man die Sonne nicht als Tagesgestirn und
den Mond nicht als Nachtgestirn fassen; vielmehr versetzen
sonnen- und mondgroße Meteore die Sterne in Aufruhr. Wenn
die Angaben Kuglers stichhaltig sind 17), haben wir wohl ziem­
lich alte "chaldäische" Sibyllenpoesie als Grundlage anzuneh­
men. Ich gebe den Text mit übersetzung und Kuglers Anmer­
kungen, damit der Fachmann die Angaben nachprüfen kann.
206 'Ivoo1, f.L~ -&iXpcr€t't€ XiXL Al-&lo7t€~ f.L€y&-&ufLOt·

fjv1xiX yap 'tou'tOU~ 'tpoxo~ ä~ovo~ Alyox€pl't"IJ~

TiXUp6; 't' €V dtö6fLOt~ fLecrov OUPiXVOV afL\'flt€A1~~J,

IIiXp&Evo~ €~iXviXßacriX XiXL "HAW~ afLcpL fL€tW7t<P
21 0 7t"IJ~&fL€VO'i: Cwv'YJ\I 7t€pt7t&fL7tOAO\l fjY€fLOV€ucrll'

Ecrcr€'tiXt €fL7tP"IJcrfLo~ fLeyiX~ iXl-&epw~ XiX'ta yatiXv,
äcr'tpw\I 0' €\1 fLiXx1fLOt~ XiXtV~ \'flucrt~, wcr't' a7tOAecr-&iXt
€\1 7tUpL XiXL crtOViXxatcrt\l ÖA'YJV yi)v Al-&w7t1jw\I.

16) Ich lese mit Gutschmid OUXS'tL yrxp 1taprx 001 OXI~'(lb q>LAO&psfL­
Jlovo~ üA1j\;.

17) Mein inzwischen verstorbener Kollege, Studienrat fosel Zil­
likens in Linz/Rhein, der nicht nur Altphilologe, sondern auch Mathe­
matiker und Naturwissenschaftler war, hat mir s. Z. versichert, Kuglers
Berechnungen seien richtig. Im Dez.-Heft der nUniversitas" Jg. 2, 1947,
1475 führt Helmut Werner, Der Sternbilderhimmel in der Vorstellung
der Völker, neben Ideler, Boll, Bezold, GundeI auch Kugler an als Fach­
gelehrten.
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Inder und ihr, Kthiopiens Stolz, 0 wähnt euch nicht sicher!
Denn wenn um diese sich drehet das Schwungrad der
Achse des Steinbocks
Und mit dem Zwillingsgestirn der Stier um die Mitte des
Himmels,
Wenn die Jungfrau steigt und die Sonne, ringsum um die
Stirne

210 Fest den Gürtel geheftet 18), ringsum das Weltall be­
herrschet,
Dann wird ein großer, ein himmlischer Brand auf Erden
entstehen,
Mit den Gestirnen im Kampf 19) wird neu die Natur, daß
zugrunde
Gehet in Feuer und Stöhnen das ganze Gebiet Kthiopiens 20).

512 'HEALOU epIXE&OV'tO~ EV eXo'tpaow EtöOV eX1tEtA-YjV
ijöe: llEA"fjVIXL"fj~ ÖEtVOV XOAOV EV O'tEp01t'Y,jotv'
&O'tpIX J-Lax'Y/v Ö>ÖtVE' &EO~ Ö'E1tE'tpEt/JE J-LaXEo&IXt.

515 eXn!. rap 'HEALOU (.LIXxpa!. epAOrE~ EO'tIXOLIX~OV,

517 ijöe: llEA'Y/VIXL'Y/~ ÖtXEPW~ ijn&~IX't' Oi:~u:;' 21)
516 <Pwoepopo~ ~axE (.Lax'Yjv, E1ttßa~ E1t!. 22) VW'tIX Mov'to~'

518 Arr6xEpW~ ö' E7tA'Y/~E VEOU TIXup0to 'tEVOV'tIX'
TIXüpo~ ö'ArrOXEpW'tO~ eXepELAIX'tO 23) VOO'tt(.LOV Yj(.LIXp.

520 XIX!. Zurov 'QpLWV a1tEVooeptOE (.L'Y/xht (.LE1vIXt·
ncxp{Mvo~ EV Kptlj> .itou(.Lwv ijna~IX'to (.LO!pIXV·
nAEta~ ö' OUXE't' eepIXtVE' .ipaxwv ö' ijpV-YjOIX'tO ~wv'Y/v'

18) = dunkler Horizontstreifen, der den aufgehenden Sonnenball
umgibt (KugIer, 34).

19) da'tplllv tv f.la.X(f.lOL~ erklärt Kugler "in Kraft der kämpfenden
Gestirne".

20) = Inder d. h. athiopier vom Sonnenaufgang und die von L(byen
= athiopier im engeren Sinne (vgl. Herodot VII, 70.).

21) Kugler S.16: "Des (hinscheidenden) Mondes zweigehörnte
Trauer (Jammer-) gestalt änderte sich. Am Tage, wo die Sichel zum letz­
tenmal sichtbar war, feierten die BabyIonier ein Freudenfest für Norgal
(den Totengott), am folgenden Tag veranstalteten sie eine Trauerfeierlich­
keit für ihn. Etwa drei Tage nach dem Verschwinden des Mondes im
Osten erscheint die junge Sichel am westlichen Abendhimmel. Diesem
Wechsel galt das frohe Neulichtfest des Mondgottes (Sin). Dieser Wechsel
ist gemeint". (ilHci~a.'to pOr~O\; Geffcken, kaum möglich; IlLxEPlllV ilHci­
~a.'to EIBo\; Rzach, ilHci~a.'to a("XO\; liegt wohl am nächsten). - Geffckens
Umstellung der Verse 516 und 517 wird durch den Papyrus (Vitelli) be­
stätigt.

22) E1t( Papyrus, EI\; Hss.
23) dcpE()..a.'tO Papyrus, dcp~p1ta."e Hss.
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'Ix&uEe; ElcrEouoV'to xa'ta ~wcr't'YJpa AEOvtO~'

Kapxlvoe; oux EVEl-LELVEV, E13ELcrE yap 'Qp[wva'
525 ~xop1tioe; oup~ E1t'YJA&E 13Laypo'tEpoLO 24) AEOV'tOe;,

fj13E Kuwv WALcr&EV &1tO cpAoyoe; 'HEAioLO'
'Y13poX6ov 13' E1tUPWcrE l-LEVOe; xpa'tEpor:o l!>aELVou.
wp'to l-LEV Oupavoe; au'toe;, ewe; E'tlva~E l-LaX'Y/'tae;'
&Ul-LW&Ete; 13' EPPL~E xa-ca1tp'Y/vEle; E1tt yar:av;

530 pil-Lepa l-LEV OliV 1tA'Y/YEvtEe; E1t' 'QxEavo'to AOE'tpa
~~av yalav &1tacrav' El-LELVE 13' &.vacr'tEpo~ al&~p.

512 Unter den Sternen ich sah das Droh'n einer leuchtenden
Sonne,
Und eines Mondes entsetzlichen 20rn in den Blitzen
erblickt' ich.
Kampfesschwanger die Sterne da waren, und Gott ließ sie
kämpfen.

515 Denn statt der Sonne befanden sich längliche Flammen in
Aufruhr,

517 Und des verschwindenden Mondes gedoppeltes Horn
ward verändert.

516 Luzifer lenkte die Schlacht und stieg auf den Rücken des
Löwen.

518 Alsbald stieß ins Genick dem jungen Stiere der Steinbock,
Aber dem Steinbock raubte der Stier die Hoffnung auf
Heimkehr.

520 Und die Wage verdrängte Orion, daß nicht mehr sie bliebe 25).
Jungfrau tauschte sich ein der 2 willinge Los in demWidder 26).
Nicht mehr schien die Pleiade 27), der Drache den Gürtel
verleugnet 28).

24) /lu~ypO'ttPOlO eigene Vermutung, /lla /lElVOtO Hss., /lW;/lE(VOLO Kugler
(/lu~ verstärkt das Adjektiv, wie öfter im Griech. /lla'llEVO~, /lla'llOlAO~, /lla­
1tAEO~, /lla.1tO('lllAO~).

25) Kugler, 20: »Am letzten Kampftag war also Orion bei Ein­
brudtder Nacht am westlichen Horizont nahezu in derselben Lage am
Himmel wie die Waage beim Beginn des Kampfes".

26) Kugler, 21: "Die Rolle, die beim Anfang des Kampfes der Jung­
frau zukam - in ihr stand die Sonne und in der Morgenfrühe leuchtete
über ihr die Venus -, fällt am Ende des Kampfes, d. h. nach Verlauf von
7 Monaten, dem Widder zu; Jungfrau und Widder haben Dioskuren­
charakter: Beim Aufgang des Widders verschwindet die Jungfrau".

27) Kugler a.O.: Die Plejaden waren heliakisch untergegangen (für
Orte 30 - 33 0 geographischer Breite: 100 v. ehr. am 8. April julian.).

28) Kugler, 24: "d. h. der Draco stand am Ende des Kampfes im Gs.
zu seiner anfänglidten Stellung - während der ganzen Nacht über dem
Horizont (Ort Unterägypten)".
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Vor dem Gürtel des Löwen 29) verkrochen sich ängstlich
die Fische. Nicht ausharrte der Krebs, denn er fürchtete
sich vor Orion.

525 Der Skorpion ging los auf den Schwanz des schrecklichen
Löwen 30),
Und der Hund glitt ab infolge der Flamme der Sonne Si).
Wassermann aber entzündet die Macht des starken
Phaeinos S2).
Uranos selber erhob sich, bis daß er die Kämpfer
erschüttert,
Und im Zorne sie jählings hinabgestürzet zur Erde.

530 Schnell dann geschleudert hinab zu Okeanos' Bad sie ver­
setzten
Ganz Athiopien SS) in Brand. Und es blieb ohne Sterne
der Ather.

Dazu Kugler a.a.O. S. 29 f.: "Beim Beginn des Kampfes, wo
die Sonne mitten im Zeichen der Jungfrau stand, waren in der
Morgendämmerung die Sternbilder Widder, Stier, Zwillinge
(mit Orion), Krebs und Löwe über dem Horizont. Sieben
Monate später aber, als die Sonne mitten im Widder stand,
waren alle diese Gestirne gegen Morgen bereits hinabgesunken.
Zugleich beginnt aber auch in Athiopien die heiße Jahreszeit,
die tagsüber eine wahre Gluthitze mit sich bringt ... Die ge­
nannten Gestirne bilden im Gs. zu den anderen, welche die
Winter- und Regenzeit repräsentieren (der Steinbock mit dem
Fischschwanz, der Wassermann und die Fische sind der Auf­
enthaltsort der Sonne während der Regenzeit), die heiße Re­
gion der Ekliptik: ihr Hinabgehen zum Ozean, der die Erde
umgibt, versetzt diese den Tag hindurch in Brand. Natürlich .
ist dann kein Stern am Himmel sichtbar."

Zum Schlusse noch einige kurze textkritische Anmerkun­
gen:

29) = vordem dem Löwen angehörenden Stück des Ekliptikgürtels.
30) Kugler, 26: "Der Aufgang des Skorpionkopfes ist die erste

klare Sternerscheinung am östlichen Horizont, während gerade in der
Mitte des Himmels der furchtbare Löwe auftaucht". "Der völlige Unter­
gang des Löwen ist der letzte auffallende Vorgang am westlichen Hori­
zont. Die ganze Nacht ist also Zeuge, wie der Skorpion dem Löwen, bzw.
dessen Schweif nachstellt".

31) d. h. Canis maior mit dem Hauptstern Sirius "steht bei An­
bruch der Nacht nicht mehr hoch, sondern bereits in der Nähe des west­
lichen Horizonts, um schließlich ganz zu verschwinden" (Kugier, 27).

32) Kugler, 28: "Saturn ging im Wassermann he1iakisch auf".
33) Vgl. oben Anm. 20.
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a) 82 oE~aVtO halte ich für sinnlos; das Richtige hat Men­
delssohn vermutet tEU~ano (E~ 10tWV oe X01tWV xat chao:&aAtWV
E1ttVOtWV cXv&pW1tOt 'tE U~ a vtO -&EOU~ ~UAtVOU~ At&tVOU~ tE). Vor­
ausgeht (80) E!OWAWV ta Exaat~ ßPOtWV 1tIXAtX(-Lat~ "(E"{awta
und es folgt (84) atPuxou~ xwcpou~ (seil. &EOU~) ... 1tot~aavto.

b) 85 1tot~aavto (-LtXt'Y)v toutOt~ <I> (P bemerkt AEt1tEt "Co
1tAEOV tOU atixou), 1t. (-Lat'Y)v yE 1tE1tOt&OtE~ EV totOUtOt~ W. Ich
schlage vor: 1tOt~aav"Co (-Lat'Y)v "CoutOt~ yE 1tE1tOt&6tE~ <cX"C~)

"vergebens machten sie sich (leblose Götzen), vertrauend auf
diese in ihrer Verblendung".

e) 86 f. verdient Rzachs Vorschlags (Philol. 52, 1894, 323)
Erwägung: e(-LOUt~ xat :EOUt~ {j'AttP0nat, x0tPEtat <aUA-Yj) 'HpaxAEou;
tE ßt6~ "CE xal. 'Ep(-LEtaO <cXvaxto~).

cl) 89 ergänze ich: (xat ae 0', 'AAE~avOpEta, ...) OU AEttPEt
1tOAE(-LO~ t', ou <AOt(-LO~ "C', ana Otx'Y)v yE) "CYj~ U1tEp'Y)cpaVt'Y)(; oWaEt~.

e) 122 vermute ich am Ende des Verses xAua&~ (Konj. in
futurischem Sinn) statt xAauaEt 34), das aus 124 eingedrungen
ist; 123 halte ich für eine Glosse, ist also zu tilgen [l) "Co 1taAat
aE(-Lv-Yj xal. E1tWVU(-L0; E~a1tOAEltat].

f) 125: Ich kann nicht einsehen, wieso die Bithyner "das
große Syrien und das geschlechterreiche Phönikien" beweinen
sollen. Also ist auch dieser Vers zu tilgen xat 1:upt'Y)v (-LEyaA'Y)v
xal. <l>otVtx'Y)V 1tOAUCPUAOV. Denkbar wäre nur der Nom. (auch
diese beiden Länder werden ihren in Asche verwandelten Bo­
den bejammern); aber auch dann würde ich den Vers als eine
ursprüngl. Randnotiz ansehen.

g) 193 verdient Rzachs Emendation (Wiener S. B. 1908
Nr. 156, 3, 22) Erwähnung: xal. Ko1ttov x0tP0nat (statt des
sinnlosen xal X01tE"COV 0tP0Vtat).

h) 236 El~ EptV 1j(-LE"CEP'Y)V "C UX0 v üatata (so Geffcken mit
W, cXa"Ca"Ca <I> Alex., Rzach) tauta 1tpoßaHCiU. Mit Benutzung
einer Vermutung Gutschmids (&ata"Ca vgl. 228) lese ich: El~ EptV
1j(-LE'tEP'Y)V tu X°v, cXata"CE, aElO 1tpoßanou "Unheilbringer, zum
Streit mit uns wirf hin deine Streitaxt!"

i) 255 ist schwer verdorben: ana E1ttat~aEt te xax.wv
alwvt tpom~ta. Ich schlage vor: ana y' EcpEa"C~~Et E<:; alwvx
xaxwv ta "Cpo1tata. (Vorausgeht: Es gibt keinen Krieg und keine
Vernichtung mehr): "sondern es werden für immer und ewig
dastehen die Siegeszeichen über die Bösen."

34) 128 haben wir denselben überlieferungsfehler 'KAaÜaaL statt 'KAU­
aaL j dort hat Geffcken Buresch' Verbesserung in den Text gesetzt.
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k) 258 ist unbedingt mit Nauck, Mendelssohn, Rzach an
dem überlieferten cr'tijOEV festzuhalten (Geffcken verbessert
O't"lJO€L und bezieht die Stelle auf die Wiederkunft des Herrn,
also christlicher Einschub!). Alles ist jüdisch (vgl. II 245 ij~EL
'ltcd Mwoi'jc; (; fLEriX';; <ptAo.;; crtjJtO't"OL0 35) und II 247 M 'I'YjooO.;;
= Josua). Und wenn Geffcken, Komp. = TuU, NF VIII, 1 S.
29 schreibt: "Von Josua kann überhaupt nicht die Rede sein,
da er Sonne und Mond hat stehen lassen", so kann unser Sibyl­
list sich doch die Freiheit nehmen, nur den Stillstand der Sonne
hervorzuheben, wie es übrigens auch am Schluß des Berichtes
bei Jos. 10, 13 heißt: 'ltiX~ ecr't'Yj (; ijAW';; 'ltiX'tcl: fLEOOV 'toO OÖpiXVOO,
OÖ 1tpOE1tOpEUE'tO Ek OUOfLcl:';; EZ.;; 'tEAO';; ~fLEPiX';; fLLiX.;;, obwohl kurz
davor gesagt ist: 'ltiXt eo't'Yj (; 1jALO';; 'ltiXt ~ crEA1jV'Yj, gw~ fjfLUViX'tO
(; &EO\; 'tOU';; EX&pOU';; iXö'tfuv.

1) 261 1tE1tO&'YjfLEVOV ist aus 262 (an derselben Versstelle)
übernommen, wo Rzach sehr ansprechend 1tE1to&rjfLEVOV arvoi:.;;
'IouoiXt'Yj';; (statt &yvo.;; 'IouoiXt'Yj) schreibt; auch 261 weiß ich
nichts Besseres als was Rzach schreibt fL6vql 1tE<pLA'YjfLEVOV av&o.;;
(statt fL6vov 1tE1tO&'YjfLEVOV &.), Verbesserungen, die Geffcken nicht
einmal würdigt, in den Apparat aufzunehmen. Die ganze Stelle
lautet in übersetzung:
260 Laß dir nicht mehr quälen dein Herz in der Brust, du

Glücksel'ge,
Göttlich Geborene, Reiche, du einzig begehrliche Blume,
Edles Licht, du erhabenes Endziel, ersehnt von den
Heil'gen
Judas, schöne und herrliche Stadt, begeistert von Hymnen.
m) 280 empfehle ich statt cr'tOfL&.'tEOOL VEOL';; (bzw. V60L';;)

zu lesen o'tofLd'tEoo' &vooi:.;; (O'tOfL&.'tEOOL 'ltEvol.;; Geffcken, o'tofLcX­
'tEcrmv Eol~· Alexandre), daneben steht 'ltiXt XEtAEcrL fLwpol~

(crEfLvUVELV).

n) 298-305 halte ich mit Blass für einen störenden Ein­
schub. Wenn die Verse fortfallen, erhält 'E<pEcrOLO (307) wieder
einen Zusammenhang. Aupoupy6v (statt des sinnlosen Au'Xoupy6v)
306 E ist eine glänzende Emendation Geffckens, die er ruhig
hätte in den Text setzen dürfen; 36) gemeint ist Homer.

0) 310 &pfLiX 1tpoOWcrEL hat Herwerden (Mnemosyne 1891,
363) verbessert in pijfLiX 1t,JC~crEL (steht nicht in Geffckens Ap-

35) Auch dieser Passus ist jüdisch; 11 241 - 244 sind christliche In­
terpolation.

36) Ebenso 311 Xua.vEo~a~v statt xUfLijo~a~ (frühere Ausg. mit Opsop.
xUfLa.(oaw) als Beiwort zu vcifLa.a~, - und 403 ävoov statt + a.(VSL +.
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parat). "Das törichte Kyme ... wird nimmer zum Himmel die
Stimme erheben."

p) 317 Kapoupa(für K€pxupa in der Nähe von Hierapolis
318) ist eine schöne Verbesserung von Rzach. .

q) 323 iXpoYjv E~O),€OEt oe &EOtO 7to&~ 'te 7tp6vota cI>W, a. l.
OE {hoü XOAO\;, rj 't' cX7tovota Alexandre (1869, früher rj 'te 7tp6­
vota), a.l. oe {ho\; 7tO'tE o1j 7tIXVlXvoLq. Buresch, eX. l~OA€OEtE &EOÜ
x6'to\; -Yjoe 7tp6vota Rzach, a. l~OA€Oet OE &EOtO 7tO&' rjOE 7tpOVOta
Wilam., Geffcken. Ich vermute: a. l. oe &EOÜ 7t6&o\; -Yjoe 7tp6vota
;,Gottes Wille und Vorsehung werden dich bald völlig ver­
nichten" .

r) 337 lese ich xal. oe fLax~ ep~xti>v (über!. El.; oe fLaXYj)
x pa't€ p0v (Geffcken, xa! oou über!. fehlt im App.) o&€VO\;
l~a).a1t(x.~Et "in einer Schlacht wird dich der Thraker gewaltige
Macht gänzlich vernichten" (der Hellespont ist angeredet).

s) 405 ou Xpuoov x60fLoU (über!. x60fLov, verb. Cast.) eX7ta­
'tYjV tjJuXti>v 't' lOEßao&Ev (überl. lOEßao&Yj), I eXAAa fL€yav yEvE't1)pa
&eov 7tanwv &E67tVEUO'tOt (über!. &E07tVEUO'tWV) Ilv &UaLIXt\; &yLat\;
ly€patpov xal. (lv &. ly1p. xal ayLat\; cI>W) ha'tofLßat\; (letzter
Vers nach Geffcken).

t) 410 OUV 7tA1j&Et fLEyaAftl Ml <b) avopaot xuoaALfLototV
(Buresch, Jahrb. f. Phi!. 1891, 535).

u) 439 hat Ludwich verbessert 7ttXn' axpa't1) 7tOLYjolXv
(über!. 7ttXna xpa'tEtv l7toLYjoav) "sie haben dich gänzlich macht­
los gemacht".

v) 443: ich lese 7t€fL~a\; (= E7tEfLtjJa\;) xal. <lv) 'AoLot &Yj'tEU­
ona\;. Dann ist folgender Vers folgerichtig angeschlossen mit
'totytXp'tot; statt el\; xpLOtV ist zu lesen l7tl. ß1)fLa (Rzach), 445
Auypa 7t€7tov&a\; (Castal.).

w) Statt AuxLotot (461) ist mit Alexandre AtßUEOOt in den
Text zu setzen.

x) 469 lo€ofLa't'lX kann nicht prädikativ zu yov1)a\; (468)
sein wegen des xal., also mit Rzach a&€ofLta.

y) 473 verdient Gutschmids Vermutung alfLa't' iXywv (statt
alfLa'ta 'tti>v) Beachtung.

z) 489: Statt ijyayov er\; oe vermute ich ijVEyXOV OOU. 57)

Neu-Olsburg Kr. Peine Alfons Kurfess

37) In der inzwischen in der Z. f. Re!. u. Geistesg. VIII, 1956, 253/6
erschienenen Miszelle. "Horaz und die Sibyllinen" suchte ich nachzuweisen,
daß in Or. Sib. V Horazens c. I 2 benutzt ist, und habe damit Franz Dorn­
seiffs Beifall gefunden.




